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Vorwort 

Die vorliegende Dissertation beschäftigt sich mit der Frage der Umsetzbarkeit 
politischer Utopien in das Medium Film. 

Im Vordergrund steht dabei meine These, das Medium Film verhalte sich gegen-
über dem literarischen Wort im Grunde genommen utopiekritisch, da es eines 
Spannung tragenden Moments bedarf, um aus einer rein statischen Zustandsbe-
schreibung klassischer politischer Utopien eine filmfähige Handlung zu erschaffen. 
Dieses Moment in Form einer Außenseiterfigur, die eine oppositionelle Haltung ge-
gen das skizzierte Gesellschaftssystem einnimmt, steht im Mittelpunkt meiner Be-
trachtung. Denn der dadurch entstehende Konflikt zwischen dem aufbegehrenden 
Individuum und der utopischen Gesellschaft in ihrer Gesamtheit ist stets ein politi-
scher.  

Auffallend ist, dass die politische Utopie in den letzten Jahren für den Raum Kino 
zunehmend an Bedeutung gewinnt. Sehnt sich der Mensch am Ende des 20. und zu 
Beginn des 21. Jahrhunderts danach, einen Blick in eine mögliche Welt von Mor-
gen werfen zu können? Ist das Medium Film besonders geeignet, gesellschaftliche 
Ängste in Zeiten des Umbruchs und der Unsicherheit zu kanalisieren und begreif-
barer zu machen? Hier zeigt sich das Verschwimmen zwischen Fakt und Fiktion, 
die Grauzone, in der sich die verfilmte politische Utopie bewegt - eine Zone, den 
wir öfter betreten sollten, um neue und verantwortlichere Blicke auf die Ver-
gangenheit, die Gegenwart und die Zukunft werfen zu können. 

München, im Oktober 2006           Chloé Zirnstein 
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„Wenn du ein Schiff bauen willst, 
dann trommle nicht Männer zusam-
men, um Holz zu beschaffen, Aufga-
ben zu verteilen und die Arbeit einzu-
leiten, sondern lehre sie die Sehnsucht 
nach dem endlosen Meer.“ (Saint-
Exupéry)  

Einleitender Überblick 

Wie passen Kino, Film und Politikwissenschaft zusammen? Wie lässt sich auf der 
Grundlage einer Kombination aus diesen Aspekten eine wissenschaftliche Arbeit 
verfassen? 
Auf der Suche nach einem Thema, das diese Möglichkeit bietet, fällt auf, dass zahl-
reiche Teilaspekte des politischen Moments im Kinospielfilm kulturwissenschaft-
lich, soziologisch, theologisch, psychologisch oder politikwissenschaftlich betrach-
tet wurden. Allen voran steht das Thema Krieg und Konflikt, im Besonderen in Fil-
men, die sich mit den beiden Weltkriegen oder dem Vietnamkrieg auseinander-
setzen. Auch die atomare Bedrohung, der Zusammenbruch der Sowjetunion, der 
Ost-West-Konflikt und gesellschaftspolitische Themen wie die Rolle der Frau oder 
Diskriminierung wurden bereits erarbeitet.  
Filme jedoch, die sich mit gesellschaftspolitischen Motiven gleichermaßen ausein-
andersetzen wie mit philosophischen Fragestellungen, bleiben im wissenschaft-
lichen Diskurs oftmals noch immer außen vor. Zwar gibt es eine ganze Reihe poli-
tikwissenschaftlicher Betrachtungen einzelner Filme aus dem Genre Utopie und 
Sciencefiction, jedoch gibt es keinen umfassenden Überblick über die zahlreichen 
nennenswerten Filmproduktionen in der Zusammenführung von Film und politi-
scher Theorie.  

Ich möchte mit dieser Arbeit die äußerst vielfältige Bandbreite utopisch-politischer 
Themen und Aspekte in der Geschichte des Internationalen Kinospielfilms darstel-
len und untersuchen. Dabei steht die Auseinandersetzung mit Spielfilmen im Vor-
dergrund. Dokumentar- und Trickfilme sowie Fernsehproduktionen und Serien sol-
len aufgrund des zu großen Umfangs weitgehend außer Betracht bleiben, werden 
aber hintergründig in die Diskussion einbezogen. Zudem konzentriert sich die vor-
liegende Arbeit auf die Analyse so genannter Blockbuster-Produktionen, da hier die 
Frage, wie politisch-philosophische Themen für ein breites Publikum umgesetzt 
werden, aufgeworfen und betrachtet werden kann. 
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Meine Arbeit gliedert sich in drei etwa gleich große Teile mit den Themen Die 
politische Utopie, Die Umsetzung politischer Utopien in das Medium Film und 
Fallanalyse verfilmter politischer Utopien sowie einem resümierenden Ausblick 
auf die realpolitischen Zusammenhänge der verfilmten Utopien. 

In dem ersten einführend-theoretischen Teil (Kapitel I) werden Begriff und Ge-
schichte der politischen Utopie ausführlich diskutiert und dargestellt, um sodann in 
einem Exkurs dieses Genre von dem der Sciencefiction und Fantasy abgrenzen zu 
können, was für den weiteren Verlauf der Arbeit von erheblicher Bedeutung sein 
wird. Die politischen Inhalte von Utopien werden innerhalb einer Betrachtung aus-
gewählter literarischer Werke von der Antike über Aufklärung und Sozialismus bis 
zur Moderne deutlich. Hinzu tritt hier außerdem meine Darstellung praktizierter 
politischer Utopien wie deutsche Landkommunen, Hutterer oder Amish.  

Die Reihe der literarischen politischen Utopien ist lang. Die bürgerliche Philoso-
phie des 18. Jahrhunderts entwirft das Ideal von der Freiheit des Individuums als 
Stütze des Staates. Daraus entwickelt sich ein fundamentaler Widerspruch in der 
Frage, wie sich Gleichheit und Freiheit in eine sozial und gesellschaftspolitisch 
funktionierende Ordnung fassen lassen. In dem Maße, in dem ge- und erlebte Indi-
vidualität gegen die Idee des Gemeinwohls verstoßen kann, droht die verordnete 
Gleichheit die persönliche Freiheit des Einzelnen zu beeinträchtigen.  
Über den Widerspruch von Gleichheit und Freiheit hinaus entwickelt sich in der 
politischen Utopie ein weiterer Konflikt aus dem Dilemma „Freiheit versus Sicher-
heit“. Dies bedeutet, zur Sicherung der Lebensbedingungen werden in den utopi-
schen Entwürfen von der Verpflichtung zur Arbeit über die Vorschrift zur Heirat 
bis hin zur Eugenik verschiedenste Freiheitsbeschränkungen eingeführt. 

In der klassischen politischen Utopie ist die Freiheit zugunsten des Aufrechterhal-
tens der Sicherheit beschränkt. Um die Autarkie des utopischen Gemeinwesens 
garantieren zu können, gibt es keinerlei freien Handel nach außen; anstelle des frei-
en Tausches steht eine streng reglementierte Verteilungsplanung, das Privateigen-
tum wird zugunsten einer Planwirtschaft abgeschafft, zur Sicherung der Produktion 
wird die Berufswahl stark eingeschränkt und eine Arbeitspflicht eingeführt. Um die 
Reproduktion zu gewährleisten, gibt es im utopischen Entwurf die Heirats- und 
Ehepflicht, zur Sicherung der Herrschaft und Aufrechterhaltung der herrschaftli-
chen Macht wird die Bildung einer hierarchischen Elite notwendig.  
In der Dystopie wandelt sich dieser bereits in der antiken und klassischen positiven 
Utopie enthaltene Konflikt von „Freiheit versus Sicherheit“ zum Extrem. Die indi-
viduelle Entscheidungsfreiheit wird vollständig ausgeschaltet. Zur Sicherung 
gleichförmigen Verhaltens und der Ausschaltung von Widerstand muss eine totale 
Kontrolle errichtet werden. Um das die Sicherheit des utopischen Entwurfs gefähr-
dende selbständige Denken zu eliminieren, ist eine Reduzierung des gesellschaftli-
chen Lebens auf bloßen Konsum unvermeidbar. 
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Anhand einer Darstellung von Platons Politeia über Thomas Morus´ Utopia, 
William Morris´ Kunde von Nirgendwo bis hin zu Jewgenij Samjatins Wir, Aldous 
Huxleys Brave New World und George Orwells 1984 werde ich den Begriff der 
politischen Utopie und die wichtigsten wiederkehrenden Motive darstellen (Kapitel 
I.2). In einem nächsten Schritt (Kapitel I.3) skizziere ich einen Abriss der Ge-
schichte der Sciencefiction in Literatur und Film und stelle die zentralen Fragen in 
den literarischen Genres politische Utopie und Sciencefiction einander gegenüber. 

Im Mittelpunkt des zweiten Teils (Kapitel II) meiner Arbeit steht die Umsetzung 
politischer Utopien aus der Literatur in das Medium Film. Hier werfe ich die Frage 
nach der Filmfähigkeit politischer Utopien auf und gehe auf film- und bildanalyti-
sche Aspekte ein. Neben einem ästhetischen, philosophischen und empirischen 
Bildbegriff steht vor allem die Philosophie der Reflexion des Filmbildes im Vor-
dergrund, also der Hinweis auf eine zunehmende Technisierung und Digitalisier-
ung des Mediums Film sowie die zunehmende Macht der Bilderflut in und außer-
halb des Kinos. Zudem stellt sich die Frage, welche künstlerischen Ausdrucks- und 
Gestaltungsmöglichkeiten einem Filmemacher zur Verfügung stehen.  
Sodann entwickle ich eine der zentralen These meiner Arbeit, mit der Frage, ob der 
Film möglicherweise als grundsätzlich utopiekritisch anzusehen ist, da sich eine 
kinotaugliche Verfilmung offensichtlich erst lohnt, wenn ein Spannung tragendes 
Moment in der betreffenden politischen Utopie enthalten ist? 
  
Im dritten Teil (Kapitel III) der vorliegenden Arbeit stelle ich in einer Fallanalyse 
verschiedene dystopische Filme vor, die sich durch eine Besonderheit in der The-
matik, der visuellen Umsetzung oder ihrer Nachhaltigkeit auszeichnen. 
Im Mittelpunkt meiner Betrachtung stehen dabei ausgewählte Filme zu den The-
men Überwachung, Steuerung und Kontrolle, zu Bioethik, Gentechnik und Um-
weltproblematik, zu künstlichen Intelligenzen und technischen Welten, zum mani-
pulierten Menschen und sozialen Antiwelten sowie zur Frage der praktischen Um-
setzung politischer Utopien.  
Die Auswahl der Filme zeigt nur einen kleinen Ausschnitt aus einer Fülle von uto-
pischen und dystopischen Werken, jedoch würde die Darstellung aller in Frage 
kommenden Filme den Umfang der vorliegenden Arbeit sprengen. Demzufolge 
bleiben Filme wie Metropolis, Solaris oder Logan´s Run sowie eine ganze Reihe 
weiterer interessanter verfilmter Utopien außer Betracht. Meine Fallbeispiele sollen 
einen Einblick in die verschiedenen genannten Themen geben und zeigen, wie die-
se von unterschiedlichen Regisseuren und in verschiedenen Produktionsjahren 
filmisch umgesetzt wurden.  
Bei der Untersuchung des Filmmaterials werfe ich die Frage auf, ob gerade das Me-
dium Film in auffallend hohem oder geringem Maße dazu geeignet ist, um eine po-
litische Utopie darzustellen. In diesem Teil der Arbeit wird neben den dystopi-
schen Spielfilmen auch der Dokumentarfilm in die Diskussion mit einbezogen, da 
er für die positive politische Utopie die einzige Möglichkeit der filmischen Visua-
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lisierung anbietet. Besonders erwähnenswert ist die Dokumentation Kinder der 
Utopie, die den Versuch der Verwirklichung einer politischen Utopie in den USA 
in den 60er Jahren begleitet.  

Ein abschließender Ausblick (Kapitel IV) weist auf den Realitätsbezug verfilmter 
politischer Utopien hin und versucht, diesbezüglich einige Fragen zu beantworten. 
Worin liegt das Dilemma utopischer Entwürfe hinsichtlich der Werte Freiheit und 
Sicherheit? Warum ist in der verfilmten Utopie Liebe nicht möglich und warum lie-
gen zwischenmenschliche Zuneigung und Verrat oftmals nahe beieinander? Welche 
Machtstrukturen gibt es in den genannten utopischen Entwürfen und welche Elite 
wird hier ausgebildet? Und wo genau findet sich eine Anknüpfung der filmischen 
Werke an realpolitische Ereignisse und Gegebenheiten?  

Was verbirgt sich hinter der verfilmten Dystopie? Was macht die Faszination jener 
Art von Sciencefiction-Filmen gerade in den letzten Jahren aus? 
Die Sciencefiction im Film, zu deren Genre die Utopie gehört, definiert sich durch 
das Element des Wunderbaren. Sie orientiert sich dabei in Bild- und Wortsprache 
an den aktuellen Vorstellungen und Möglichkeiten des Wissenschaftlich-Techni-
schen und realen Gegebenheiten aus Gesellschaft und Politik, und projiziert diese 
in die Zukunft. Der Zuschauer erhält so die Möglichkeit, für einen Moment einen 
Blick auf die Welt von Morgen zu erhaschen - in ihren möglichen, aber auch nega-
tivsten Ausformungen.  
Das kulturelle Wissen einer Epoche beinhaltet nicht nur die Vorstellungen über die 
Beschaffenheit der Welt, sondern auch über die verschiedenen Varianten der Ab-
weichung vom Realitätskonzept. Die Trennung von Magie, Mythos, Wissenschaft 
und Religion ist maßgeblich kulturell bestimmt und unterliegt dem historischen 
Wandel. Das kulturelle Wissen ist in erster Linie ein Modell, das es ermöglicht, das 
Verhältnis von Fakt und Fiktion, von Phantasie und Wirklichkeit, zu beschreiben, 
das Thema dieser Arbeit ist. Im Einzelfall lässt sich das kulturelle Wissen einer 
Epoche keineswegs mit absoluter Exaktheit festlegen, schon deshalb sind eindeuti-
ge Genrebestimmungen unmöglich. Die vorliegende Arbeit möchte jedoch versu-
chen, herauszufinden, welche Motive uns leiten, wenn wir uns vom dystopischen 
Film in seinen Bann ziehen lassen und welche gesellschafts- und kulturpolitisch re-
levanten Fragestellungen hierbei immer wieder kehren. 




